„ ee 


Dienſtag, den 10. Mai. 


1050 


ig : Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Bestellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Frauz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street; Mancheſter⸗ 


8 Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
1 der 3 und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 
AN Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
1 bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 % 15 J, auswärts 1 % 20 Ge. 
Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 


in Leipzig Heinrich ‚Hühner; 


— — 


und Oſtpreußen. 


1 Amtliche Nachrichten. 
„ Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
1 Sr. Majeftät des Königs, Allergnäbigft gernht: 


„i Den Domprediger, Stifte - Superintendenten und Konſiſtorialrath 
l Jrobenius zugleich zum Regierungs⸗ und Schul⸗Rath bei der Regie⸗ 
fe mung in Merſeburg zu ernennen; und den Staatsanwalts ⸗Gehülfen 
0 daagen und Frech 

1 derleihen. 


[2 


Bei der am 9. Mai beendeten Ziehung der vierten Klaſſe 119. Königl. 
en⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 25,927. 
20 Gewinne zu 1000 Thlr., auf Nr. 835, 25,191, 26,935. 30,858. 
36189. 37,543. 62,458. 64,581. 65,706, 70,529. 73,500. 74,831. 
327. 80,436, 85,211. 87,428. 89,510 89,934. 91,819 und 91,954. 
21 82 Gewinne zu 500 Tölr auf Nr. 8112. 11,185. 13,296. 19,050, 
18 22,878. 23,016. 25,026. 25,848. 52,007. 52,947. 64,398, 
088 65,140. 66,464. 70,175. 76,685. 77,506. 78,646. 78,849. 
8.681 und 93,726. 1 

„ 43 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 799. 1708. 1754. 1932. 
e, 10470, 10,629. 11,720. 19,01. 20864. 22,905. 28,258. 
0 1251 24,337. 24,780. 
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27.873. 30,994. 31,419. 31,488. 34,337. 
‚104. 43,829. 46,083. 50,376. 54,536. 54,972. 55,041. 62,253. 
1 281. 71,020. 71154 71,447. 71,920, 72,169. 72,244. 72,760. 
3814. 75,809. 82.943. 86,379. 88,164. 93,920 und 94,269, 


' Neue telegraphiſche Nachrichten find heute 
ö änzlich ausgeblieben. Die bis zum 8. Mai reichenden 
finden ſich unter Wien, Bern ic, 


. * Alexander von Humboldt. 
Ein langer, ſchweigſamer Trauerzug bewegt ſich in dieſer 
9 Stunde von Berlin nach dem ſtillen freundlichen Tegel; er bringt 
I Gebeine Alexander von Humboldt's nach dem Ort 
0 keiner Kindheit; hier werden ſie ruhen neben denen des treuen 
Studers an derſelben Stelle, wo Beide, vor einem Jahrhundert 
it, Arm in Arm eine ſchöne, glückliche Jugend verlebt hatten. 
Ein großes, intelligentes Volk, dem der Verewigte ſeiner ganzen 
und im erſten Natur nach angehörte und deſſ 


4 Gruft, es legt ihm eine Krone und Kränze der Liebe und Verehrung 
auf ſeinen Sarg und wird über ſeinem Grabe ſeinem Leben 
*. ſeinen Thaten ein alle Zeiten überdauerndes Denkmal 

„ Er war der Stolz, er war der Liebling des deutſchen 

| Volts: ſein Genie, mit welchem er die ewigen Geſetze in der 
wechſelnden Bewegung des Werdens und Vergehens erfaßte und 
mit dem er die Welt der zahlloſen Erſcheinungen in ein Bild über: 

trug, woraus der Gedanke der Schöpfung hervorleuchtete und 

Vorin in ſchöner Harmonie und lebendiger Wechſelwirkung zu— 

ſammengefügt war, was in der Natur loſe und beziehungslos 

dbebeneinaner zu liegen ſchien — ein ſolcher Geift ſchuf in uner⸗ 

Ken Forſchen jene Werke, welche feinen Namen und feinen 
Kuhm durch alle civiliſirten Völker der Erve trugen; aber fein 

un nie erſchüttertem Frieden vollbrachtes Leben und Wirken, 
dus nur der Erkenntuiß der Wahrheit galt und von der Wiſſen⸗ 

= allein Beſtimmung und Weihe empfing, ſeine Geſinnung 


Eine recht paſſende Ueberſchrift zu dieſen — nicht für die En: 
| Päifche Diplomatie berechneten Reflexionen war nicht leicht zu 
nden. Erſt ſollte es heißen „unpolitiſche Betrachtungen“; 
ae: ich dachte mir: das unpolitiſche darin verſtände ſich ja 
on ſelbſt. Da dieſer Freud⸗ und Leid⸗Artikel ſich unter dem 
trich befindet, müſſe er „unpolitiſch“ ſein, und wenn er ſich 
um noch ſo politiſches Anſehn gäbe. Dieſer Feuilleton⸗Strich iſt für 
aer Blatt gewiſſermaßen der Ticino, und ihn mit den Kriegs- 
dür ſcaften für Politik und Leitartikel überſchreiten, hieße: dem 
uilleton den Krieg erklären. Aber ſowie ſehr weiſe Völker An- 
lichte, der Kriegsgefahr, ſo kann auch das friedliebende Feuille⸗ 
* ſich mit bewaffneter Neutralität umgürten; es kann auch ein⸗ 
he ſo politiſch ſein, eine unpolitiſche Politik zu treiben. Fried- 
ich aber ſollen dieſe Betrachtungen inſofern ſein, als ſie den 

N Nuts auf dem Boden des Friedens berühren, als ſie die vom 
\ı he Zeitungen affieirten geſellſchaft— 
* n ä ) ii ö N s 
ligen Bodens ine 0 fa 55 und Hütten unſeres heimath 
„Wie verhält es ſich denn eigentlich mit dieſer Geſchichte?“ 
dagte mich vor mehreren Wochen Vene 55 105 des ehe 
nisterium durch die Abſtimmung im Parlamente zur Auflöſung 
Te oppositionellen Hauſes genöthigt worden war, ein Alt, 
ee Sc 
Ir gente fre und natürlich heil jener Zirkel 


Nr erklärte den Zuſammenhang, ſo guf i kounte, 
in müöglichſt Be Worten, en ich die Minifterien Alger 
and Derby und ihre Beziehungen zu der „großen Nation“ der 
lber, Taſchenſpieler und Helden zu charakteriſiren verſuchte. 
ber die Fragen aus den Crinolinen wurden nach und nach im- 
der dringender, die politiſche Aufklärung wurde in den äſtheti⸗ 
hen Thees und geſellſchaftlichen Zirkeln immer nothwendiger, 
N bald fragte hier die Mutter den Sohn, dort die Schweſter 
hr Bruder: Wie verhält es ſich denn eigentlich mit der peliti- 
en Geſchichte? 

Und dies Verlangen nach einem kurzen Leitfaden der neuſten 


— nr 


in Berlin den Charakter als Staats-Anwalt zu 


amen e rar! 


— — 


und fein Character, getragen von echter Humanität, wie ſie 


Herder einſt als Ideal und Zielpunkt alles Wiſſens und Stre⸗ 
bens hingeſtellt — das feftete ein großes, gebildetes Volk in auf⸗ 
richtiger Liebe an ihn. 

Das deutſche Volk hat zu allen Zeiten in der Entwides 
zung der Völker überhaupt eine große culturgeſchichtliche Miſſion 
erfüllt; Heroen deutſchen Geiſtes waren es ſtets, welche in be— 
deutenden Epochen geiſtiger Kämpfe voran ſtanden und in welchen 
die ſich vollziehenden Prozeſſe den reinſten und ſchönſten Aus⸗ 
druck fanden. 

Alexander von Humboldt ſteht nun wiederum als ein ſolcher 
deutſcher Vorkämpfer in dem ſchmerzvollen Ringen nach Be- 
freiung des Gedankens von den Feſſeln, eines todten Formalis⸗ 
mus und einer phantaſtiſchen Ueberſchwenglichkeit. Aber er zer⸗ 
ſtört nicht, er kämpft nicht mit Satyre und Spott: er reißt 
nicht nieder, ohne aufzubauen. Er ſteht zwiſchen den feind« 


lichen Reihen verſöhnend und verbindet Vergangenheit und 


Zukunft. Mit nie ermüdender Ausdauer und Gewiſſenhaftigkeit 
errichtet er auf dem alten Fundamente, welches ewig und in allen 
Zeiten daſſelbe bleiben wird, ein neues, dem aufſtrebenden Geiſt 
Rechnung tragendes Syſtem und löſt die ſchwere Aufgabe der 
Verſöhnung mit echt deutſcher, genialer Univerſalität. 

Wie Göthe in der Aeſthetik, wie Kant in der Philoſophie 
deutſchen Geiſt in einer beſtinumten Epoche der Entwickelung in 
ſich in höchſter Vollendung und Abgeſchloſſenheit offenbarten, jo 
that es Alexander von Humboldt in der phyſiſchen Weltbe⸗ 
ſchreibung. Aber ſeine Weltanſchauung trägt nicht den Stem⸗ 


pel jener extremen Einſeitigkeit, welche ſich im Verneinen gefällt 


und nur die alleinige Gültigkeit ſinn licher Wahrnehmun⸗ 
gen und daraus flietzender Erkenntniß zuläßt, ſondern er ver⸗ 
leugnet bei allem gefunden Realismus niemals den Idealſinn, 
der in ihm in der Zeit der Leſſing, Schiller und Göthe entwickelt 
und in ſeinem innerſten Weſen Wurzel geſchlagen hatte. Er 
mächtig bewegenden J deen i ) 
ſein Realismus aufbaut. Mit der Gewalt der Thatſache trat 
er gegen diejenige Richtung in der Philoſophie auf, welche die 
Geſetze des Univerſums aus dem Gedanken conſtruirte und, die 
Wirklichkeit nicht kennend und nicht achtend, a priori allem 
Materiellen Form und Regel vorſchrieb; geſtützt auf dieſelbe 
Wiſſenſchaft der Thatſachen, kämpfte er gegen die Uebergriffe der 


bien ven Beben auf welchem ſich 


Theologen an, die im ſtarrem Feſthalten an dem Buchſtaben das 


Weſen des Chriſtenthums zu Grabe trugen und immer mehr die 
Gemüther der Menſchen unter den Druck ihrer kirchlichen Herr⸗ 
ſchaft zu bringen ſuchten. | 
Was Alexander von Humboldt als Wiſſenſchafter geweſen, 
wir vermöchten es nicht zu ſagen: in jedem einzelnen Zweige 
beinahe ftand er unter den Erſten. Alles, was von den Luftregio⸗ 
nen bis hinab in die Tiefen des Meeres, was auf der Erde 
zwiſchen den Polen lebt und webt: es war ihm bei ſeinen For⸗ 
ſchungen gleich wichtig, denn er fand in jedem Weſen dieſelben Ge: 
ſetze der göttlichen Vernunft, und er faßte die Mannigfaltigkeit 
r ee 
Geſchichte war ſehr natürlich. Bis dahin beſchränkten ſich die 
Damen bei der Zeitungslectüre auf Theater-Referate, auf unter⸗ 
haltende Feuilleton ⸗Artikel und allenfalls — Verlobungs⸗Anzeigen; 
erſt in unſerer letzten Kammer-Epoche begann ein Theil derſelben 
auch dem Herrn v. Vincke in den Kammerverhandlungen einige 
wohlwollende Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Aber der Schneeball, 
den am Neujahrstage der Herrſcher Frankreichs dem Herrn 
v. Hübner hinüberrollte, wuchs mehr und mehr zu einer Lawine 
an, die nachgerade groß genug geworden iſt, um ganze Länder 
verſchlingen zu können, — wie mußten alſo nicht auch die Zei 
tungsſpalten davon angefüllt werden! Ueberall war mit gefperr- 
ter oder gar mit fetter Schrift zu leſen: Cavour — Sar⸗ 
dinien — franzöſiſche Uſurpation — Befreiung Ita⸗ 
liens — Oeſterreichiſche Finanzen — Intervention 
und Kongreß — kund ehe die arme Leſerin das fand, was fie 
ſuchte, mußte ſie über dieſe immer wiederkehrenden geſperrten und 
fetten Buchſtaben-Barrikaden klettern, bis auch die langmüthigſte 
und unpolitiſchſte die Geduld verlor und rief: Um's Himmels 
Willen! Wie hängt denn eigentlich die ganze Geſchichte zuſammen?! 
Trotz mancher gewiß nicht ſehr vollſtändigen Auseinander- 
ſetzungen der Väter, Gatten, Brüder und — Freunde wurde jetzt 
nach und nach der Zeitungs-Leſerin klar, daß Italien Toilette 
mache, daß Louis Napoleon ein großer Pfifficus und Kartenkülnſt⸗ 


ler war und daß unſere „deutſchen Brüder,“ die Oeſterreicher, 


in eine höchſt bedenkliche Lage gerathen wären. Was zum Ver: 


ſtändniß noch fehlte, konnte man ſich nun bald durch Nachleſen 


der Rubriken Deutſchland, Italien, Frankreich ergänzen. Gewiß 
drangen auch Manche in das Allerheiligſte der Leitartikel, doch 
ſteht es zu bezweifeln, ob jemals die Leitartikel aller deutſchen 


Zeitungen ſo wenig zur Aufklärung beitragen konnten, wie in 


dieſer italieniſch⸗öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Frage, in welcher eine 
Confuſion der Begriffe herrſchte, welche auch durch das verſtänd⸗ 
lichſte Deutſch ſchwer zu löſen war. Wie hätte man alſo von 
den noch ungeübten Leſerinnen eine Meinung — wenigſtens eine 


richtige Meinung darüber verlangen können? Aber die politiſche 


Bildung ſchritt mit Rieſenſchritten vorwärts! 
(Fortſetzung folgt.) 


zu ſehen und zu hören. 


Dieutſchen an die Wiener 


der Formen mit einer unvergleichlichen Kraft und Energie des 
Geiſtes zu einem Ganzen in jener großartigen Weltanſchauung 
zuſammen, welche er dem deutſchen Volke in ſeinem Kosmos 
hinterlaſſen hat. 

In der Erforſchung der Einzelexiſtenz, der einzelnen That⸗ 
ſache war Alexander von Humboldt gründlicher und gewiſſenhaf— 
ter, als je ein Wiſſenſchafter, aber er drang raſtlos weiter, bis 
er die Beziehung erkannt, in welcher dieſelben mit dem Welt— 
ganzen ſtanden, bis er ſich den Mikrokosmos geſtaltet und in dem 
ſteten Wechſel der Erſcheinungen das Bleibende, das Ewige 
gefunden. Dieſe Art der Forſchung iſt es, die Alexander v. Hum⸗ 
boldt feine Größe verleiht, die ihm die Huldigungen der ganzen 
Welt zu Theil werden ließ und den Stolz der deutſchen Nation 
ausmacht. 

Und was er erforſcht, was er im Weltenraum geſchaut, er 
legte es nicht nur für die Genoſſen ſeines Faches in beſonderen 
nur dem Wiſſenſchafter zugänglichen Werken nieder, ſondern als 
er von ſeiner großen amerikaniſchen Reiſe zurückkehrte, trat er in 
Berlin mit den Ergebniſſen ſeiner umfaſſenden Forſchungen in 
öffentlichen Vorleſungen vor die gebildete Welt. Zu dieſen Vor- , 
leſungen kamen die Gelehrten aus allen Theilen Deutſchlands, 
um den „zweiten Columbus“ den geiſtigen Entdecker Amerikas 
Mit dieſer öffentlichen perſönlichen Hin— 
gabe der Reſultate ſeiner Studien verknüpfte er ſich recht eigent⸗ 
lich mit der deutſchen Nation; er war der erſte Wiſſenſchaf⸗ 
ter, der die Wiſſenſchaft auf ſolche Weiſe den Gebildeten der 
Nation übermittelte. { 

Was ſollen wir noch von feinem Charakter, ſeinem Privat- 


leben, ſeiner Humanität, ſeiner Geſinnungstreue, die ſich weder 
in der Politik, noch gegenüber der Einſeitigkeit vieler Theologen 


verleugnete, was von feiner Beſcheidenheit und Einfachheit ſpre⸗ 
chen? Sie ſind weltbekannt, fie haben Humboldt ja zum Lie b⸗ 


Linge des deutſchen Volkes gemacht! — 


Humbo geſtorben, wie er gelebt, klaren Geiſtes und 


mit der Ruhe eines Sokrates. Er konnte mit Befriedigung auf ſein 


thatenreiches Leben zurückſchauen; wahrlich er hat, was die Natur 
ihm verliehen, treulich und gewiſſenhaft zu Gunſten ſeiner Mit⸗ 
menſchen verwaltet. i 5 
Dieutſchland ‚tritt eine herrliche, große Erbſchaft an; — 
die Nation empfängt Alles, was er gedacht, gearbeitet, was ihm 
ſeinen unſterblichen Namen gemacht; an ihr iſt es, ſich ſeiner 
würdig zu zeigen und was er in der raſtloſen Arbeit eines Jahr— 
hunderts errungen, ſorgſam zu hüten und in feinem Geiſt fort⸗ 
zubilden! 


Deulſchland. 

Berlin, 9. Mai. (B. u. H. Z.) Es iſt von der Ent⸗ 
ſendung eines außerordentlichen Abgeſandten nach Wien die Rede. 
In gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen vermuthet man, daß Se. 
Hoheit der Fürſt von Hohenzollern Sigmaringen, nach Andern 
der General v. Williſen dieſe Miſſion übernehmen wird. 

Berlin, 9. Mai. Der in der Regel gut unterrichtete 


Die franzöſiſche Vorhut in Genua“). 
N Geuua, 29. April. 

Seit geſtern, den 28., durchziehen franzöſiſche „Kerntruppen“ 
die Straßen Genua's und noch dauert das Debarquement fort. 
Es find Zuaven und Turcos in ihren flitterhaften, theatra⸗ 
liſchen Uniformen, dazwiſchen Soldaten der Fremdenlegion 
Mit Sehnſucht hatten die Genueſer ſeit mehreren Tagen nach den 
Schiffen ausgeſehen; jeden Morgen war die Menge an die hieſige 
Darſena und nach S. Pier d' Arena gelaufen und hielt Fern⸗ 
röhre und Operngläſer aller Art und Größe nach jener Linie ge⸗ 
richtet, wo Meer und Himmel in einanderfließen, und als ſich 
endlich die Erwartung erfüllt ſah, die ſchwarzen dampfenden Co⸗ 
loſſe näher und näher flogen und ſtille hielten, die Ausſthiffungs⸗ 
boote nach dem Molo hinruderten und der erſte Zuave ans Land 
ſprang mit fo fröhlicher Miene, als betrete er die „heimathliche“ 


Erde, und mit jenem blutigen Blick, der dem afrikaniſchen Sol⸗ 


daten par exoelleneo eigen iſt und ihm das Anſehen einer Tiger: 
katze verleiht, die ſich ſoeben auf ihre Beute ſtürzt — da war des 
Jubels kein Ende; ein öhrenbetäubendes Bewillkommungsgeſchrei 
erfüllte die Luft, Tücher wehten und Hüte und Mützen flogen 
empor. Die Zuaven lächelten faſt herablaſſend den guten Kin⸗ 
dern der alten Dogenſtadt zu, und einer von ihnen fragte einen 
Fiſcherjungen mit jener liebenswürdigen Artigkeit, die franzöſifches 
savoir vivre in den afrikaniſchen Ebenen zur vollen eife ge⸗ 
bracht: „Coch. mon ami, habt ihr gute Aniſette?“ Dabei 
ſtand er hart an der Stelle wo einſt Verring den Fürſten Fiesco, 
der ſich auf die italieniſche Freiheit verſtand, ins Meer geſchleu⸗ 
dert hatte. 5 0 nan 

Heute begab ich mich nach St. Pier d'Arena hinaus, wo ein 
Theil der ausgeſchifften Truppen Lager geſchlagen hatte. Sie wa⸗ 
ren eben mit Kaffeetrinken beſchäftigt, eine Sitte, die ihres prac⸗ 
tiſchen Nutzens wegen jeder Armee im Kriege anzurathen iſt. Nach 
einem langen Morgenmarſche, nach den Anſtrengungen, einer 
Schlacht, überhaupt, wenn der Körper durch anßergewöhnliche 
Strapazen ermüdet iſt und der Geiſt von feiner Federkraft ver⸗ 

*) Der hier mitgetheilte Brief ift, pie 272 in Genua lebenden 
Br * erichtet, ir 1 
Eu: wie „Preſſe“ gerich der wir dieſe intereſſante 


eee ee 


Correſpondent der „Köln. Ztg.“ widerſpricht aufs entfchietenfte 
der hie und da auftauchenden Nachricht, daß eine allgemeine Mo⸗ 
bilmachung der Armee unmittelbar bevorſtehe (ſ. d. geſtr. Ztg.). 
Die Lage der Dinge ſei nicht ſo geartet, um dieſen äußerſten 
Schritt nothwendig zu machen, der doch nur geſchehen könnte, 
wenn man entweder einen Angriff zu gewärtigen hätte oder ſelbſt 
ſofort dazu ſchreiten wollte, was beides nicht der Fall iſt. Da⸗ 
gegen iſt wohl anzunehmen, daß mit Nächſtem gewiſſe Erweite⸗ 
rungen der angeordneten Rüſtungen eintreten werden. — Die 
„Hamb. Nachrichten“ machten dieſer Tage die Mittheilung, 
England habe in Hamburg die Erklärung abgegeben, daß im 
Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich England 
keine Verpflichtung für den Schutz der Küſten Deutſchlands über⸗ 
nehme. Eine gleiche Erklärung iſt, wie verſichert wird, auch hier 
abgegeben worden, wenigſtens wird ſolche Erklärung in hieſigen 
diplomatiſchen und miniſterielleu Kreiſen als Thatſache beſprochen. 

Berlin, 9. Mai. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin ſind am Sonnabend (7.) Nachmittags 3 Uhr nach einer 
ſtürmiſchen Ueberfahrt in Trieſt eingetroffen. Heute (Montag) 
gedenken die Allerhöchſten Herrſchaften die Reife bis Laibach, 
morgen bis Grätz und am Mittwoch bis Wien fortzuſetzen. 

— Der Schluß der Seffion der beiden Häuſer des Land: 
tags wird vor dem Freitag nicht erfolgen. 

— Die „Wei. Ztg.“ meldet, der bekannte Geſchichtsforſcher 
Profeſſor Droyſen in Jena habe einen Ruf an die Univerſität 
Berlin erhalten. 

Wien, 7. Mai. Das Abendblatt der heutigen „Wiener 
Ztg.“ beſpricht in einem längern Artikel die letzte franzöſiſche 
Proklamation: „Wenn die Welt“ beginnt fie „noch eines Be⸗ 
weiſes für die Vermeſſenheit, die Willkür und Heuchelei bedurft 
hätte, mit der der Bonapartismus zu Werke geht, um in dem 
Sinne ſeines Urſpruuges und feines Syſtems dem monarchiſchen, 
auf dem geheiligten Boden der Verträge fußenden Europa eine 
neue Geſtalt zu geben, fo iſt es die Sprache, mit der er in die⸗ 
ſem Augenblicke noch, wo die eiſernen Würfel bereits gefallen 
ſind, vor der öffentlichen Meinung ſeine Handlungsweiſe vertritt.“ 

Nach ziemlich ausführlichen Auseinanderſetzungen heißt es 
am Schluſſe: „Das iſt das Weſen der Sache, um die es ſich 
jetzt handelt. Es lag uns bereits deutlich vor, als wir über die 
Thronrede vom 7. Februar ſprachen. Daß Oeſterreich fein eie 
genes und unbeſtreitbares Recht nicht höher ſtellt, als den legiti⸗ 
men Auſpruch Europa's auf die Erhaltung des Friedens, daß es 
dieſem Opfer zu bringen bereit ſei, hat es durch feine Nachgiebig⸗ 
keit in den Verhandlungen gezeigt, die dem jetzigen Kriege vorher— 
gingen. Daß dieſe Nachgiebigkeit auf dem Grade, bis zu wel⸗ 
cher ſie gediehen war, fruchtlos blieb, dies mußte es der ganzen 
Welt zeigen, daß ſelbſt die bedingungsloſe Willfährigkeit Oeſter⸗ 
reichs in der Frage, die der Bonapartismus nnter dem Namen 
der Italieniſchen aufgeworfen hatte, keine Bürgſchaft für die fer⸗ 
nire und ungetrübte Fortdauer des Europäiſchen Friedens gewe⸗— 
ſen wäre. 

Es mußte der ganzen Welt zeigen, daß der Bonapartismus 
ein ſtetes und fortdauerndes Hinderniß des allgemeinen Friedens 
iſt. Es gab Oeſterreich das Bewußtſein, daß es, indem es 
jetzt für ſein partikuläres Recht kämpft, die Sache Europa's ver⸗ 
theitigt. Möge Louis Napoleon Bonaparte, kommt er nicht frü⸗ 
her zur Erkenntniß, in der letzten Stunde ſeines Lebens, in dem 
Augenblicke, wo er ſich zu bereiten hat, um vor den Richterſtuhl 
des Allerhöchſten zu treten, mit ſeinem Gewiſſen ſich vergleichen, 
wenn er es heute wagt, ſein frevelhaftes und vermeſſenes Unter: 
nehmen unter den Schutz der Vorſehung zu ſtellen und es ein 
vor dem Auge Gottes heiliges zu nennen!“ f 

Wien, 8. Mai. (Wien. Z.) Zu Folge eingelangten 
Telegramms wurde in der Nacht vom 5. auf den 6. 
unſere Brücke über den Po durch plötzlich eingetretene 


Hochwäſſer beſchädigt, aber in wenigen Stunden wie⸗ 


der hergeſtellt. ' 

Die bei Cornale über den Strom gegangenen 
Truppen haben bei Zortona und Voghera die Lele⸗ 
graphenleitung und die Eiſenbahn zerſtört und ſind 
dann wieder zum Gros der Armee geſtoßen. 

Wien, 8. Mai. Ueber neue Scharmützel, Angriffe 
oder Beweg ungen auf dem Kriegsſchauplatze bringen 
die neueſten Blätter und Depeſchen gar nichts. 

Ueber den Uebergangspunkt, den die Oeſterreicher jetzt mit 
Brückenköpfen befeſtigt haben, meldet eine „Wiener Zeitung“ fols 
gendes Nähere: Der zum Brückenſchlag gewählte Punkt bei Cor- 
nale liegt am rechten Ufer des Po, gegenüber der Seſia-Einmün⸗ 
dung. Der Po bildet hier mehrere Juſeln, ſein reißendes 
Gefälle wird etwas gemäßigter (13 Fuß auf die Meile) und die 
Ufer ſind von der Seſiamündung abwärts flach und niedrig. Die 
Strombreite beträgt am Uebergangspunkt etwas über 100 Klafter. 
Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß die Wahl eines 
ſolchen Punktes im Allgemeinen durchaus nicht eine willkürliche 
ſein könne, ſondern daß die Oertlichkeit, die Krümmungen des 
Fluſſes, die Uferbeſchaffenheit, die Breite, Tiefe und Geſchwin—⸗ 
digkeit des Waſſers jene Factoren ſind, welche dabei den Ausſchlag 
geben. — 

Von der Franzöſiſch⸗Sardiniſchen Stellung wiſſen wir etwa 
Folgendes: Auf dem rechten Flügel ſteht Marſchall Baraguay 
d'Hilliers in Genua und Novi, und an der Bocchetta General 


foren hat, erfriſcht eine Taſſe Kaffee den Mann für den Augen⸗ 
blick, auf den es eben häufig ankommt, völlig und erſpart ihm die 
mit zwanzigfachem Zeitverluſt verbundene Bereitung einer Mahlzeit. 

Da lagerten ſie, in maleriſchen Gruppen ſchwätzend und 
lachend wie immer, und ich hatte Muße genug, fo manches Ge- 
ſicht, das ich früher auf der Krim und in Afrika geſehen, wieder 
zu erkennen. 

Der Zuave ſieht ſtolzer darein als je, im Bewußtſein, daß 
er wieder zu einer großen Rolle in dem Drama berufen iſt, das 
ſich vorbereitet. Er iſt eben der getreueſte Schildkuappe neu⸗na⸗ 
poleoniſchen Ritterthums und die ewig wache Garde des Netter 
der Geſellſchaft. — Die Reſtauration, die Juli-Regierung haben 
ihn geboren, die Republik fand ihn als Gamin, das Kalſerreich 
hat ihm feine welthiſtoriſche Bedeutung gegeben. In feinem Ants 
lite, in ſeinem Blicke, in feiner ganzen Haltung liegt Frankreichs 
Geſchichte der letzten dreißig Jahre in tiefen Zügen aufgezeichnet. 
Sein ganzes Weſen aber iſt der Abglanz des neuen Napoleonis⸗ 
mus. „Schakal“ nennt ihn die Armee, und ein Schakal iſt er, 
keck, vorwigig, hinterliſtig, rückſichtslos, beutegierig, corrumpirt in 
Merk und Seele, aber begabt mit allen äußerlichen Vorzügen 
de! Soldaten, die er mit franzöſiſchem esprit in Scene zu 
ſetzen weiß. 

Einen eigenthümlichen Anblick bieten die Turcos; ihre Zelte 


Maec⸗Mahon. Baraguay d' Hilliers hat Truppen in das Serivia⸗ 
thal, zu dem Tortona der Schlüſſel iſt, vorgeſchoben. Tortona 
iſt nicht unbedeutend befeſtigt und zählt 12,000 Einwohner. Im 
Centrum ſtehen die Sardinier unter König Victor Emanuel; das 
Centrum fügt ſich auf Aleſſandria, hier befindet ſich der gemein— 
ſame Franzöſiſch-Sardiniſche Armeeſtab unter General Niel und 
wahrſcheinlich auch das Hauptquartier des Königs von Sardi⸗ 
nien; das Letztere war am 6. noch in St. Salvatore, wurde 
aber am 7. verlegt. Auf dem linken Flügel ſcheint Marſchall 
Canrobert commandirt zu haben, unter ihm der Sardiniſche Ge— 
neral Durando. \ 

— Aus Lemberg iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß in 
in der ungariſchen Stadt Brody eine furchtbare Feuersbrunſt 
am 5. d. M. 800 Häuſer, alſo den größten Theil der Stadt ver: 
zehrt habe. 

Frankfurt a. M., 8. Mai. Der B. u. H. Z. wird von 
hier geſchrieben: Es wird denn Vernehmen nach eben jetzt in Ber⸗ 
lin ſehr lebhaft über die Stellung Preußens verhandelt. Preußen 
hat unter dem 29. April abermals ein Rundſchreiben an ſeine 
deutſchen Bundesgenoſſen gerichtet, welches dringend zur Zurück 
haltung und Vorſicht auffordert. 

Schweiz. 

Bern, 7. Mai. Marſchall Canrobert's Rath zufolge iſt 
die Doralinie aufgegeben. Die dortigen 20,000 Mann ſind 
nach Caſale gezogen. Trino und Pobitto find von den Oeſter— 
reichern beſetzt. Bon Turin werden keine Telegramme mehr ohne 
Viſum der Regierung abgeſandt. Von Sitten nach dem Simplon 
hat der Bundesrath einen Telegraph errichtet. , 

— Sonntag, 8. Mai. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze leitet der Franzö⸗ 
ſiſche Marſchall Canrobert aus dem Hanptquartier 
von Aleſſandria die kriegeriſchen Operationen. Das 
Heer der Oeſterreicher in Linie wird auf 140,000 Mann, das 
der Sardinier und Franzoſen auf 120,000 Mann geſchätzt. 

Der Piemonteſiſche Telegraphendienſt mit dem Auslande iſt 
unterdrückt, die politiſche Correſpondenz beſchränkt. Das Sardi⸗ 
niſche Heer verlor durch Selbſtmord den Grafen Sforza aus 
Mailand. Como iſt von einem Croatencorps eine Contribution 
von 5000 Gulden und Lieferung von Lebensmitteln auferlegt 
worden, weil dreifarbige Fahnen in der Stadt geweht hatten. 


. England. 

London, 7. Mai. H. St. John Mildmay, früher 
Officier in öſterreichiſchen Dienſten, wird das Hauptquartier der 
öſterreichiſchen Armee als britiſcher Commiſſar während des Krieges 
in Italien begleiten. Overſt Cameron wird das ſardiniſche 
Heer in gleicher Eigenſchaft begleiten. 

Der Herzog von Malakow machte geſtern Abſchiedsbeſuche 
und wird heute Abends von London abreiſen. 

— Im Oberhauſe war, wie man ſich erinnern wird, im Verlaufe 
der vorigen Seſſion der Antrag auf Veröffentlichung derzwiſchen Oeſter⸗ 


reich und den verſchiedenen italieniſchen Staaten abgeſchloſſenen Trak⸗ 
tate geſtellt und genehmigt worden. Demgemäß hat die Regierung 
me Aktenſtücke in Form eines Blaubuchs veröffentlicht: 1) einen 

uszug des wiener Träctats vom 9. Juni 1815; 2) den vom 20. Mai 
deſſelben Jahres datirten Zuſatz⸗ und Separat⸗Artikel zu dem zwiſchen 
Oeſterreich und Sardinien abgeſchloſſenen Territorial⸗Tractate; 3) Pro: 
teſte des Papſtes gegen gewiſſe Beſchlüſſe des pariſer Tractats und des 
wiener Congreſſes, datirt vom 12, Juni 1815; 0 einen Auszug aus 
einer Depeſche von Sir William A Court an Viscount Cottlereagh, 
welcher den Inhalt eines zwiſchen Oeſterreich und Sicilien am 12. Juli 
1815 abgeſchloſſenen Tractates mittheilt; 5) einen zwiſchen Oeſterreich 
und Toscana abgeſchloſſenen, vom 12. J ini 1815 dalirten Vertrag; 
6) einen . zwiſchen Großbritannien, Oeſterreich, Frankreich, Preu⸗ 
ßen, Rußland und Spanien, datirt vom 10. Juni 1814; 0) einen zwiſchen 
Lucca, Modena, Toscana, Oeſterreich und Sardinien am 28. November 
1814 gezeichneten Traktat, und 5 einen Tractat zwiſchen Oeſterreich 
und Parma, datirt vom 17. Febr. 1818. . 


Frankreich. 

Paris, 7. Mai. In der geſtrigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers wurden vorgelegt: 1) ein Geſetzentwurf, womit 
dem Marine-Miniſter ein außerordentlicher Credit von 50 Mil⸗ 
lionen gewährt wird; 2) ein Geſetzentwurf, womit dem Arbeits- ꝛc. 
Miniſter ein Credit von 200,000 Fr. eröffnet wird, zur Beſtrei⸗ 
tung der Faſſung und Einrichtung der Heilquellen von Plom⸗ 
bieres u. ſ. w. 

— Der neue Kriegsminiſter, Marſchall Randon, iſt ein 
alter Soldat. Er war Unterofficier in der Schlacht an der 
Moskowa, der er feinen Lieutenants-Rang verdankte. Vom 
24. Januar bis 26. October 1851 war er bereits Kriegs⸗ 
miniſter und wurde damals durch den General (ſpäteren Marſchall) 
von St. Arnaud erſetzt. Als Entſchädigung erhielt er das Gou— 
vernement von Algerien, das er bis zur Ernennung des Prinzen 
Napoleon zum Miniſter von Algerien behielt. — Die Opera- 
tionen der Anleihe von 500 Millionen haben heute Morgens be— 
gonnen. Der Zudrang der Menge zu den 36 Bureaux, wo 
unterſchrieben wird, war ungeheuer. Die neue Anleihe wurde an 
der heutigen Börſe mit 1 pCt. hen verlangt. 

— Die engliſche Regierung hat geſtattet, daß engliſche 
Schiffe im Mittelmert zum Truppen. Transport von e 
gemiethet werden können. — Man ſpricht viel von einer Erffä- 
rung des bekannten demokratiſchen Geſchichtſchreibers Henri Mar: 
tin und ſeiner Freunde, worin ſie ihre vollkommene Zuſtimmung 
zu dem italieniſchen Kriege zu erkennen geben. 


find ſeit geſtern von der halben Bevölkerung Genua’s umrungen 
und man betrachtet ſie mit einem Gefühle von Neugierde und 
heimlicher Furcht, wie Kinder den Knecht Ruprecht. Ein dicker 
Genueſer Bürger, der neben mir ſtand, rief ſogar ſeufzend aus: 
poveri Tedeschi! So fürchterlich ſind übrigens dieſe Söhne der 
Berberei nicht. Der Araber iſt nur dann ein brauchbarer Soldat, 
wenn er ſich auf bekanntem Terrain im kleinen Kriege bewegen 
kann; in unbekanntem Lande verliert er feine Zuverſicht und den 
Inſtict der Terrainbenutzung, auch iſt er den uachtheiligen Ein» 
flüſſen eines fremden Klimas allzuſehr zugänglich und im Ganzen 
mehr vorſichtig als tapfer. N 

Als ich die Zeltenreihen hinaufging und an den linken Flik 
gel des Lagers gelangte, der ſich an einen in das Meer vor- 


ſpringenden Hügel lehne, hörte ich plötzlich die Klänge der deutſchen 


Sprache. Es waren die Soldaten der Fremdenlegion, die hier 
ihr Lager aufgeſchlagen hatten. Ich konnte mich eines wehmüthi⸗ 
gen Gefühles nicht erwehren, als ich deutſche Worte vernahm und 
mitten unter ſprudelköpfigen Franzoſen und den Halbbarbaren 
Nordafrikas die ſtarken und hohen Geſtalten meiner Landsleute 
erblickte. Die Genueſen ſtanden um ſie herum und wunderten 
ſich über die „Franzoſen mit den blonden Haaren, denn Fran⸗ 
ceſe iſt ihnen alles, was blauen Capot und rothe Hoſe trägt, und 
vielleicht kaum Einer ahnte, daß dieſe Männer derſelben Nation 
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* Brüffel, 7. Mai. Die Woylthätigkeitsfrage iſt endlich 
heute in der Kammer erledigt. Der Vorſchlag der Regierrng if 
mit 62 Stimmen gegen 34 angenommen. N 

Rußland. 

Petersburg, 5. Mai. Weden, die 14jährige Re 
ſidenz Schamyl's, iſt am 1. April von den Ruſſen er 
obſert worden. Der bezügliche Tagesbefehl des Fürjt - Statt‘ 
halters Borjatinski an die Truppen lautet: „Gott der Herr hal 
Euch für Eure großen Mühen und Thaten mit Sieg gefränt: 
Die bisher für unüberwindlich erachteten Hinderniſſe find gefallen 
Weden iſt genommen und die eroberte Tſchetſchna liegt zu del 
Füßen unſeres großen Herrſchers, Ruhm für den General Jeu 
dokimow; Dank feinen tapfern Kampfgenoſſen!“ 942 

Warſchau 5. Mai. (H. B. H.) Es beſtätigt ſich laut Nuß 
richten aus Petersburg, daß beim ruſſiſchen Cabinet die Vi 
ſchläge Oeſterreichs in Betreff der Movificationen seiner Poll. 
hinſichtlich der Türkei, um dadurch Rußland zur Paſſtvität l. 
veranlaſſen, kein Gehör gefunden haben. Dagegen ſollen Seite 
des Petersburger Cabinets abermals Vorſchläge betreffs fried 
cher Ausgleichung des begonnenen Streites dem Wiener Hi 
mitgetheilt worden fein. Die ganze zweite Armee hat nun vefil! 
tiv Befehl erhalten, ſich marſchbereit zu halten. Aus Wolyynl! 
wird bereits über Truppenbewegungen berichtet. 3 

Warſchau, 5. Mai. (Schl. 3.) Am 28. v. M. wurde die ung 
legenheit der 24 Juden, die den Brief an den Redacteur der Warfchall 
Jaſtans Leſznowski, unterſchrieben haben, vors Criminalgericht der A 

nftanz gebracht; die Verhandlung fand bei geſchloſſenen Thilren we 
Die 24 Angeklagten, den angeſehenſten Familien angehörend, wurden! 1 
drei- und viermonatlicher Zuchthausſtrafe, zu Koſten und 1 
öffentlichen Abbitte verurtheilt!! Sie wurden theils von Herrn v. Lontel 
dem einzigen Advocaten, der ſich der gerechten Sache angenommen ba 
theils von 7 Angeklagten ſelbſt aufs Glänzendſte vertheidigt. — Her 
v. Lontski hat bei dieſer Gelegenheit die ſchönſten Ideen der Zoleran 
welche ſowohl dem Redner als auch dem Menjchent&pre machen, zu en 
wickeln gewußt. — Die vier Brüder Nathanſoßn, welche ſich jel 
vertheibigt haben, ſollen ein großes Rednertalent entwickelt haben. J. 
der von ihnen hat die heute fo wichtige jüdiſche Frage von einem al 
deren Standpunkte betrachtet. Beſonders lobt man Jacob Nathauſohn 
Magiſter der Naturwiſſenſchaften, welcher feine Sache jo ſchön vorgeim 
gen haben foll, daß alle Zuschauer, die Richter nicht ausgenommen, g 
rührt wurden. Er wollte zeigen, wie ſchmerzlich es einem gebilde 
Manne ift, welcher als Menſch geachtet daſteht, als Pole im Lande 9 
boren und erzogen iſt, wenn er auf jedem Schritte die peinlichſte 3, 
rückſetzung leiden muß, aus dem einzigen Grunde, weil er dem ill 
ſchen Glauben angehört. Wie man verſichert, wurde die ſchriftliche Ba 
theidigung des Herrn v. Lontski cenſirt und hat derſelbe die Weiſu 
erhalten, einige Sätze, die Thatſachen enthielten, auszulaſſen. Der 1 
niſter der Juſtiz hat anbefohlen, daß dieſe Sitzung, welche natürlich A 
ſinnige Toleranzideen zu Tage bringen mußte, bei geſchloſſenen Thilte 
ſtattfände, und trotzdem wurde die Polizei dabei zu Hülfe enommel, 
um etwaige Demonſtrationen auf der Straße vor dem Sutiggebändt 
welche von Menſchen gefüllt war, zu unterdrücken. Die Sache wird er 
durch zwei Inſtanzen gehen, und man hofft, daß die dritte (das Appe 
lations⸗Gericht) jede Strafe aufheben wind. ö 
Bei diefer Gelegenheit müſſen wir bemerken, daß der Judenbe, 
hier ſich mit jedem Tage ſteigert, wovon wir traurige Beweiſe bei — 
vorige Woche ſtattfindenden Volksfeſten auf dem Ujasdover Platz hatte 
Die jüdiſche Bevölkerung, die ſich dort vorfand, wurde mit Steinen 
worfen. Einige ſehr achtbare Juden, ſelbſt ein preußiſcher Unterthan, 

mit ſeiner Frau im Wagen ſaß, wurden verwundet. 8 
’ C ü r k e i. nd 

Konſtantinopel, 30. April. Es iſt eine weitere Ein 4 
rufung von 50,000 Mann Redifs von der Pforte beſchloſſel 
worden; die Hälfte derſelben ſoll ſich in Stambul vereinigen! 
Hoffentlich werden die Intriguen von äußeren und inneren Fein“ 
den dieſe Recrutirung nur erſchweren, aber nicht verhindern. Nö“ 
mentlich erfährt man von ſchlimmen Einflüſſen des ruſſiſchen Ge 
neral-⸗Conſulats in Trapezunt. Gegen den franzöſiſchen Gene; 
ral⸗Conſul in Monaſtir, Hru. Grimblot, liegen auch ſchwere Kla⸗ 
gen vor, ſo daß deſſen Abberufung kaum zu vermeiden ſein dürfte, 
Die Preſſe d'Orient weiß auch von vielen Pferde-Ankäufen, mel 
in der Gegend von Sofia gemacht werden, und zwar durch Se 
bier, Albaneſen, Griechen und Epiroten. 


Landtags: Verhandlungen. 
Abgeordneten-Haus. I 
(47. Sitzung den 9. Mai.) 

Anfang 124 Uhr. — Präſident Graf Schwerin. — Am Minifte! 
tiſche: Fürſt Hohenzollern, Flottwell, v. Auerswald, Simons, v. Bonin, 
v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Pualer. 7 

Ein Schreiben des Staatsminiſters v. Auerswald theilt mit, daf 
morgen (Dienſtag) das Leichenbegangniß A. v. Humboldt's ſtattfind 
und jtellt anheim, ob ſich das Haus der Abgeordneten bei dieſer Leichen, 
feier betheiligen wolle. — Präſident Graf Schwerin: er glaube, da 
das Haus der Abgeordneten ſich ſelbſt ehren würde, wenn es ſich a 
dem Leichenbe gängniß des großen Todten betheilige (Bravo rechts)! 
er habe daher bereits angeordnet, daß ſich das Bureau des Haufe 
morgen acht Uhr dem Leichenzuge anſchließe, und ſtellt es den eil 
zelnen Mitgliedern anheim ein gleiches zu thun. — Graf Cziesko wol 
beantragt, das Haus möge ſich zu Ehren des Andenkens des großel 
Todten erheben. Graf Schwerin fordert das Haus dazu auf. — 
geſchieht Seitens des ganzen Hauſes und der anweſenden Miniſter. 

Die bereits bekannte Graf Pücklerſche Interpellation wird verleſel 
— Der Miniſter des Innern erklärt ſich bereit, dieſelbe ſofort zu bean 
worten. — Abgeordneter Graf Pückler: er habe nicht die Abſicht, del 
Regierung Schwierigkeiten zu bereiten (Oho! rechts); er wolle nul 
durch Aufklärungen Seitens des Miniſters eine gewiſſe Aufregung, die 
ſich im Lande kundgebe, beſchwichtigen. In einem angeblich officiel 
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angehörten, für die fie nur Verwünſchungen im Munde führen, 
Die Fremdenlegion erhält ihr Contingent aus ganz Europa. 
ſind zum größten Theile verzweifelte Burſche, die ihrer Heimat) 
den Rücken kehrten, um dem Arbeits- oder Strafhauſe zu entge“ 
hen, doch manche Männer unter ihnen, die beſſer begabt ſein und 
eine gute Erziehung genoſſen haben mochten, aber durch vielle 
unverſchuldetes Unglück, durch Thatenluſt und den „leivigen Drang 
in die Ferne“ in ihre gegenwärtige Stellung geſchleudert wurden 

Zu meiner Ueberraſchung fand ich auch Ruſſen in der Legion. 
Ihre Geſchichte iſt nicht ohne ſpecielles Intereſſe. Sie Bor 
durchgehends Kriegsgefangene und während des Krimſeldzuge 
nach Corſika geſchickt worden. Dort brachte man fie durch Ber‘ 
ſprechungen — ſie würden nach fünfjähriger Dienſtzeit Aecker in 
Afrika erhalten — dahin in die Legion einzutreten. Etwa 300 
wurden nach Afrika geſchafft und nach der Rückkehr der Legion 
aus der Krimm in die Compagnien vertheilt. — 

Neue Truppen-Abtheilungen werden für morgen erwa 


rte, 


die hier lagernden aber aufbrechen und gegen das Innere Br 
Landes vorrücken, da fie gleichſam die Avantgarde der Diviſtone 


bilden ſollen, die in Genua ausgeſchifft werden. 


— 8 


Blatte ſei zwar ausgeſprochen, daß das Reſcript des Miniſters des 
Innern vom 17. April das Petitionsrecht der Kreisſtände nicht be— 
ſchränke. Doch ſei das nur ein Zeitungsartikel und könne nicht be⸗ 
ruhigen. Das Befremdende an dem Reſeript des Miniſters ſei, daß 
Adreſſen, Petitionen und Proteſte alle gleich behandelt, und daß die 
Frage von der Zulaſſung der Juden zu den einzelnen Kreistagen als 
allgemein politiſche Frage behandelt werde. Das Petitionsrecht der 
Kreisſtände ſtehe denſelben durch Cab.⸗Ordre vom 27. Januar 1830 
und die Verfaſſung zu. Auflehnende Proteſte wolle er nicht in Schutz 
nehmen. Gegen dieſe ſei das Reſcript aber nicht nothwendig geweſen; 
dazu ſeien andere Mittel vorhanden. Das Reſcript ſchieße demnach 
über das Ziel hinaus. Die Frage wegen Zulaſſung der Juden ſei keine 
politiſche, ſondern nur eine Frage der Legitimation. Die Prüfung der 
Legitimation ſtehe den Kreistagen nach dem Reſcript vom 27. Januar 
1845 zu. Nun hätten die Kreistage in dieſen Fragen nur in ihren 
eigenen Angelegenheiten petitionirt. Er ſehe nicht ein, weshalb die 
Kreiſtände ein geringeres Petitionsrecht als andere Corporationen haben 
ſollten. Er wolle auch noch bemerken, daß auch die Landräthe nicht für 
Beſchlüſſe der Kreistage verantwortlich gemacht werden könnten, da ja 
die Landräthe geſetzlich vom Kreistag genöthig werden könnten, bei der 
Abfaſſuug gewiſſer Petitionen mitzuwirken. ö 
Miniſter des Innern Flottwell: Die von mir erlaſſene Circu⸗ 
larverfügung vom 17. v. M. beabſichtigt keineswegs, den kreisſtändi⸗ 
ſchen Corporationen die Befugniß zu Petitionen und Adreſſen, ſoweit 
ſolche denſelben gefeg: und verfaſſungsmäßig zuſteht, irgend zu be⸗ 
ſchränken. — Exiſtenz und Umfang einer ſolchen Befugniß werden aber 
weder aus der in der Interpellation angezogenen Stelle des Allg. 
Land⸗Rechts II., 20, § 156, noch beziehungsweiſe aus dem Art. 32 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde abzuleiten fein. Abgeſehen davon, daß die erſt⸗ 
gedachte Beſtimmung durch Art. 2 des Geſetzes vom 14. April 1851 
außer Wirkſamkeit geſetzt iſt, hat dieſelbe nach ihrem Wortlaut und nach 
ihrer Stellung im Syſtem des Strafrechts, überhaupt keine Beziehung 
auf Corporationen. — Auch der Art. 32 der Verfaſſungsurkunde ſtellt 
in ſeinem erſten Satze nur das Princip auf, daß allen Preußen das 
Petitionsrecht zuſtehe. — Demſelben iſt allerdings ein zweiter Satz 
inzugefügt, wonach Petitionen unter einem Geſammtnamen nur Be⸗ 
hörden und Corporationen geſtattet ſind. Der leitende Gedanke dieſes 
Satzes zielte aber nicht auf die Verleihung eines erweiterten und unbe: 
grenzten Petitionsrechtes an alle Behörden und Corporationen hin, 
ſondern es bezweckte das Verbot des Petitionirens unter einem Col⸗ 
lectiv⸗Namen und machte dabei nur hinſichtlich der Behörden und 
Corporationen die nothwendige Ausnahme von dieſem generellen Ver⸗ 
bot, ohne dadurch die denſelben durch Geſetz, Statuten oder Inſtruc⸗ 
tionen gezogenen Grenzen verändern zu wollen und wirklich zu ändern. 


Es muß daher zur Würdigung der Befugniffe der Kreistage auf die 


einſchlaͤgigen Specialbeſtimmungen zurückgegangen werden. 

Die Kreisordnungen ſagen nichts von einem beſondern Rechte der 

Kreisſtände zu Petitionen. — In der Praxis traten aber keine Beden⸗ 

ken hervor, wenn ſich den Kreisverſammlungen als ſolchen, Veran 

laſſung bot an geeigneter Stelle Bitten oder Beſchwerden vorzutragen. 

Auch die Allerhöchſte Kabinets⸗Qrdre vom 17. Januar 1830 wurde nicht 
urch das Bedürfniß einer bezüglichen näheren Abgrenzung der Befug⸗ 


niſſe er Kreistage hervorgerufen, bezweckte vielmehr nur die Regelung 


des Verfahrens bei Abſchaffung und Ueberreichung der Petitionen und 


Eingaben. — Indem ſie die Beſtimmung traf, daß einerſeits Petionen 


gleich anderen Beſchluſſen der Kreisſtände nur auf den Kreista⸗ 
gen ſelbſt berathen und abgefaßt werden dürfen und daß es andererſeits 


Kreisverſammlungen geſtattet ſei, ſich in dem vorgeſchriebenen 


Gange an d n und an Sr. Majeftäf Selbſt zu wenden 
ein Petitions- und Beſchwerde⸗Recht zwar förmlich anerkannt, aber 


nur in ſoweit anerkannt werden, als es ſich um Gegenſtände handelt 
über welche die Kreisverſammlung nach Inhalt der Kreisordnungen und 
deren Ergänzungen überhaupt befugt iſt, Beſchlüſſe zu fallen. Die Le⸗ 
gitimationsprüfung der Mitglieder gehört zur Kompetenz der Kreistage 
und es ſind dieſelben unzweifelhaft befugt ihre jedesmaligen, aus den 
Verhältniffen des Spezialfalles ſich ergebenden Bedenken gegen die ge: 
ſetzliche Qualifikation eines einzuführenden Mitgliedes, im geordneten 
Wege zur Geltung zu bringen. Grundverſchieden hiervon iſt es aber, 
wenn die Kreisſtände eine auf die Ausführung beſtehender geſetzlicher 
Beſtimmungen über die Kreistagsfähigkeit bezügliche für den Geſammt⸗ 
umfang der Monarchie ergangene Anordnung der Staatsregierung, 
zum Gegenſtand eines Proteſtes machen und wenn die Verzweigung 
dieſes Verfahrens ſowie eine demonſtrative Veröffentlichung deſſelben 
zu einer politiſchen Agitation auszuarten droht, welche die Staatsregie⸗ 
rung nicht dulden darf und welcher ſie daher mit Ernſt entgegenzutreten 
ſich verpflichtet hält. — Indem ich dieſes auf die Interpellation des 
Abg. Grafen Pücller erwidere, gebe ich mich der zuverſichtlichen Erwar⸗ 
tung hin, daß das Verfahren der Staatsregierung und die demſelben zu 
Grunde liegende Abſicht ferner nicht verkannt werden wird. (Lebhafter 
Beifall rechts. — Fortſetzung folgt.) 

55 Berlin, 9. Mei. Die Comm. zur Vorberathung der auf die 
gegenwärtige politiſche Lage bezüglichen Geſezentwürfe 
hat heute ihre Verhandlungen beendigt, und ihren Bericht heute vor 
der Plenarſitzung verleſen und feſtgeſtellt; derſelbe wird ſpäteſtens 
morgen früh gedruckt vertheilt. Die Comm. hat einſtimmig die Re⸗ 
gierungs⸗Vorlagen angenommen mit der Maßgabe, daß der §. 6 des 
Geſetzes über die Eiſenbahnabgabe nicht bloß einſtweilen, ſondern für 
immer aufgehoben werden ſoll. f N 


Danzig, den 10. Mai. 

Dr. Stolte, bekaunt durch die in mehreren Städten, 
Berlin, Breslau, Poſen u ſ. w. mit Glück gehaltenen Vorträge 
ſeiner philoſophiſchen Dichtung „Fauſt“ iſt bei uns eingetroffen, 
W in dieſer Woche auch hier ſein Werk zum Vortrag zu 

Der Neubau der Olivaer⸗Thor⸗Brücke wird mit fo 
außerordentlich angeſtrengter Thätigkeit betrieben, daß hoffentlich 
die für den Verkehr ſo ſehr nöthige Paſſage, welche bis jetzt nur 
. Fußgängern offen ſteht, recht bald wieder freigegeben werden 

ann. 
2 „In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag iſt es zwei 
erbrechern gelungen, aus dem neuen Criminalgefängniß zu 
entweichen. Die Flüchtigen ſind Czainowa, wegen Raubes le⸗ 
benslänglich, und Venski, wegen Diebſtahl zu drei Jahren ver⸗ 
urtheilt. Die Entweichung iſt ihnen dadurch geglückt, daß die 
Fenſter nur eiferne Längen- und nicht Querſtäbe haben, wodurch 
ihnen das auseinanderbiegen der Stangen erleichtert wurde. Es 
fol in Folge deſſen die ſem Mangel durch Hinzufügung der 
Querſtäbe abgeholfen werden. 

* In der am 10. März d. J. 
Generalverſammlun 
gierungs⸗Bezirks 
Vereins: 


„zu Dirſchau ſtattgehabten 
der landwirthſchaſtlichen Vereine des Re⸗ 
anzig wurde der Antrag des Zoppoter 


„Die Centralſtelle möge durch geeignete Schritte bei den zu⸗ 


treffenden Behörden auf den Exlaß einer geſetzlichen Beſtim— 
mung wirken, daß die Kündigung von Hypotheken nur an zwei 
beſtimmten Terminen im Jahre erfolgen dürfe, wie dies bereits 
ſeit lange im nordweſtlichen Deutſchland z. B. in Meflenburg 
der Fall ſei“ 

mit der Modification angenommen, „daß die Kündigung hypo⸗ 
thekariſch eingetragener Kapitalien, wenn kein anderer Kündigungs⸗ 
termin kontraktlich beſtimmt iſt, nur zum 1. Juli und 2. Ja- 
nuar erfolgen dürfe und daß für die Rückzahlung 8 Reſpittage 
gewährt würden.“ 


Wir haben in Nr. 260 unſerer Zeitung ausführlicher die 


Motive dieſes Antrages mitgetheilt und weiſen unſere Leſer da— 
rauf hin. Auf die dahingehende Vorſtellung des Centralvereins 
hat nun der Herr Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegen- 
heiten erwidert, daß er die Einführung von 2 beſtimmten Kün⸗ 
aigungsterminen für Pypothekenkapitalien ebenfalls für nützlich 
halte, daß es dazu aber einer geſetzlichen Beſtimmung nicht ber 
türfe, der Zweck ſich vielmehr ſchon durch die Vereine und die 
Preſſe erreichen laſſe. 
ſucher aufmerkſam gemacht würden, wie zweckmäßig es iſt, be⸗ 
ſtimmte gleichmäßige Zahlungstermine zu ſtipuliren, wenn die 
Gerichte und Notare bewogen würden, bei der Aufnahme der 
Schuldurkunven die Parteien hierauf hinzuweiſen, jo dürfte ſich 
die gewünſchte Sitte bald verbreiten. 
dieſer Gewohnheit würde aber auch das vorgeſchlagene Geſetz 
wenig oder nichts helfen, denn es komme ſelten vor, daß in einer 


Wenn die Kapitaliſten und Darlehns- 


28 


Ohne die Verbreitung 


Schuldverſchreibung nichts über den Kündigungs- und Rückzah— 
lungstermin geſagt wäre. Außerdem beſtände die gewünſchte 
Gewohnheit ſchon in einzelnen Preußiſchen Landestheilen z. B. 
in Schleſien und Neu-Vorpommern. Der Herr Miuiſter ſtellt 
daher der Centralſtelle anheim in der eben bezeichneten Weiſe 
auf die Einführung derſelben Gewohnheit in der Provinz Preußen 
hinzuwirken. Legislative Erörterungen könne er nicht eher ein⸗ 
leiten, als bis das Verlangen nach dem vorgeſchlagenen Geſetz 
von mehreren Seiten hervortrete. 8 

Königsberg, 9. Mal. (K. H. Z.) Geſtern Morgen 
8 ½ Uhr wurde wieder ein Extraeiſenbahnzug von hier befördert, 
welcher 150 für das Militair ausgehobene Pferde nach Danzig 
führte. Es werden in nächſten Tagen behufs Beförderung 
der Komplettirungsmannſchaften und Augmentationspferde vorläu⸗ 
fig noch folgende Extrazüge von hier abgehen: am 11. Mai 
Morgens 8 Uhr 35 Minuten mit 650 Mann nach Bromberg, 
am 13. Mai Morgens 8 Uhr 28 Minuten mit 167 Pferden 
nach Danzig und am 14. Mai 8 Uhr 28 Minuten mit 139 
Pferden nach Danzig. — Ju den jüngſten Tagen iſt ein Mini⸗ 
ſterialerlaß bei der mediciniſchen Falultät eingegangen, nach wel⸗ 
chem die auf der Univerſität ſtudirenden Mediziner, welche ſich 
bereits im achten Semeſter und darüber befinden, aufgefordert 
werden, ſchleunigſt das Staatsexamen zu machen, um im Falle 
eines Krieges als Militairärzte verwandt werden zu können. Es 
ſollen ſolchen Studirenden nöthigenfalls die Collegia geſtundet, 
auch ihnen etwaige Lücken in einzelnen Theilen der mediziniſchen 
8 iſſenſchaft nachgeſehen werden. ver 

Schwer, 9. Mail. H 


eute haben wir Markt, deren 
jährlich hier acht ſtattfinden; jedes Mal zugleich Kram, Vieh⸗ 


und Pferdemarkt. Derſelbe ift zwar von Verkäufern möglichſt 


beſucht, es fehlen aber die Käufer und die Mittel zum Kauf. Nur 


auf dem Pferdemarkt iſt Um da einige Speculanten äufe 
be Vale e! A Steigen; Weizen ar 
3 Thlr., Roggen mit 1 Thlr. 27 jgr. 6 Pf., Gerſte mit 1 Thlr. 


20 for., Kartoffeln mit 18—20 jgr. pro Scheffel bezahlt. — 
Der 16jährige Sohn des jüdiſchen Kaufmanns W. L. aus Grau⸗ 
denz, welcher ſich ſeit einigen Wochen in Poln.-Crone bei einem 
Glaubensgenoſſen Behufs Erlernung der Handlung befand und 
geſtern entlaſſen iſt, fand ſich heute hier ein und erregte Aufſehen 
dadurch, daß er vorgab, er ſei durch tel. Depeſche zum Komman⸗ 
deur ſämmtlicher Jäger⸗Bataillone ernannt, erwarte hier ſeine 
Uniformen und Orden und werde ſich ſofort an die Spitze ſeiner 
Schaar ſtellen, die durchweg aus Juden beſtehe. Die hieſige 
Polizeibehörde hat den an Geiſtesverwirrung leidenden jungen 
Menſchen ſogleich unter Begleitung ſeinen Eltern nach Graudenz 
zugeſendet. — Die Abnahme der aus dem hieſigen Kreiſe für das 
zweite Armee⸗Corps zu geſtellenden 156 Pferde wird am 11. d. 
Mts. in hieſiger Stadt bewirkt werden, an demſelben Tage auch 
die Conſignation der für die Landwehr-Kavallerie disponibel zu 
haltenden Pferde ſtattfinden. 


Mannigfaltiges. 

[Den größten Schorſtein] der Welt beſitzt bis jetzt die 
chemiſche Fabrik von Charles Tennant u. Comp. in Glas⸗ 
gow. Die Werke dieſer Fabrik, welche Schwefelſäure, Soda, 
Seife u. ſ. w. produeirt, erſtrecken ſich über 16 engliſche Morgen 
Land, und der Hauptſchornſtein derſelben hat eine Höhe von 435 
Fuß über der Erde, oder 450 Fuß von der Grundlage. Im 
Laufe dieſes Jahres wird dieſer Rieſenſchlot von einem Rivalen 
überragt werden, den die chemiſche Fabrik von Joſ. Townsend 
in Glasgow errichten läßt. Der Schornſtein der Towusendſchen 
Fabrik iſt auf eine Höhe von 480 Fuß über der Erde berechnet 
und wird im Auguſt d. J. vollendet fein; gegenwärtig iſt er über 
die Hälfte (250 Fuß) in Ausführung gebracht. N 

Die Produkte der Townsend'ſchen Fabrit erhielten in der 
pariſer Ausſtellung von 1855 die Medaille, und unter ihnen ſind 
beſonders die künſtlichen Düngmittel (manures) zu nennen, welche 
in neueſter Zeit auch in Deutſchland Eingang gefunden haben. 

[Denkmal.] Die Statue des Dichters Mickiewicz, 
welche auf dem Kirchplatze der St. Martinskirche in Poſen ihre 
Stelle augewieſen erhalten, iſt ſeit einigen Tagen dort aufgeſtellt. 

— Die Zeitungen von S. Francisco kündigen auf jeden 
Sonntag die zu haltenden Predigten an. In der Calvarien Kirche 
war das Thema für Nachmittag: „Simſon's erſte Liebe, der 
Kampf mit dem Löwen und die Hochzeit.“ Am nächſten Sonntag 
in derſelben Kirche Fortſetzung: „Das Hochzeits⸗Räthſel und 
folgende Tragödie.“ Im Tabernakel wurde eine Predigt in Be⸗ 
ziehung auf die jüngſten Wahlen gehalten, Thema: „Zachäus auf 
einem Baume und wie er hinaufgekommen“, mit dem Zuſatz: 
„Dies wird belehrend für geringe Leute fein, die eine hohe Stel- 
lung ſuchen. Die Bewerber um enter und Richterſtellen, die 
Unglück bei der Wahl gehabt haben, werden inſonderheit zum 
Befuche der Predigt eingeladen.“ i . 

— Die vom Prinzen Albert am 2. d. eingeweihte, nach ihm ges 
nannte Brücke bei Plymouth, die bei Saltaſh den Meeres-Einſchnitt 
überſpannt und nach Cornwall führt, wird als das merkwürdigſte Brücken⸗ 
bauwerk Englands gerühmt, und fol in mancher Beziehung noch groß⸗ 


* Königsberg, 9. 1 
loco hochbunter 128— 13 88 — 95 en B., 128-1348 864 
91 H. bez, bunter 126.134 78.90 Gr B., 126—133 2 76 


artiger als die weltberühmte Britannia⸗Brücke ſein. Sie beſteht aus 19 
Bogen, davon 17 von mäßiger Spannung, während die zwei mittleren 
über 900 Fuß breit find. Die ganze Länge der Albertbrücke beträgt 
2240 Fuß, ſie iſt ſomit um 300 Fuß länger, als die Britannia⸗Brülcke, 
und ihre Höhe über dem Waſſerſpiegel 260 Fuß. Architekt iſt der be⸗ 
rühmte Brunel. 0 


Dur chnitts « Marktpreiſe in Danzig 
een 1. bis 30. a 1859. 5 


Höchſter. Niedrigſter. Durchſchnittspreis. 
Weizen. Jer Scheffel Au 6 ge, 1 Gg 20 Yu 2 & 13 Hr. 
Roggen 7 ” 1 " 26 ” 1 7 10 * 1 77 18 * 
Gerſte " " 1 * 227 7 1 71 4 " 1 7 13% " 
Hafer „ " 1% 56 en 22 „ „ , 
gr. Erbſen „ „ 1760 2 3 „ ‚Ahr 
w. Erbſen „ 31 5. — FR 
Kartoffeln ” „ % %, n 12 „ „ 16 „ 
Speiſebohnen 7er Schfl. 5 „ 10 „ 4% „ 4 „ 20 „ 
r .. Be. 
Roggenmehl 7 n 3 77 25 m 2 " 15 7 3 " 5 {7} 
Gerſtengrütze „ Schfl. 4 „ — „ 2 % „ 3 = 
Hafergrütze ＋ 7 3 " 20 " 3 n 10 " 3 . 15 77 
Buchw.⸗Grütze „ F de Zi 5 me 
Graupe 1 “ 4 7020 „ 4 Fx 4 77 1 77 
Rindfleiſch 7 Pfund — „ 53, — md 75 
Hammelffeiſch m , „ „ Din 
Schweinefleiſch „ — „ Hr — „% By — „ 44 
Kalbfleiſch „ " 71 8 „ N 13 Mitt Fer em 4% ” 
Sped „ " TI on 6 ar 2 " 
Butter 1 75 r 10 n u 54 net (% 2 
Talg Yr b. 20 „ 7 „ 13 1 18 227% 
gegoſſ. Lichte e e e 
dee ce eee eee e,, eee, , e, , 
Branntwein à 36 % Tr. 

. > Ohm 9 „ RR 8 E21 8 [7 15 „ 
n , „ A, 

Weißbier Pia Tonne 4 " 10 " 4 7 10 " 4 „ 10 " 
do. 72 Quart — 7 2 " zu 2 N 2 7 
Braunbier „ Tonne 4 „ 10 „ e 
do. 77 Quart — 7 2 77 . 2 „M 77} 2 7 
Heu 7 ÜR. 1 17 10 ” 1 77 5 ” 1 7 74 7 
Stroh n Schock 9 1 7 n en 8 * um 
Buchenholz 7 Klafter 8 7 25 " 7 7 20 7 8 7 13 " 
Fichtenholz " 4 7 " 5 " 7 N 15 " 6 " 74 " 
Landtaback 2 u 5 3 77 RI} 3 PATE 3 „ 
Reis 77 U: 11 5 15 2 4 " 15 7 8 Aha 


Handels-Zeitung. 

(W. B. T.) Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 

Beim Schluß des Blattes war die fällige 
Berliner Nachmittags⸗Depeſche noch nicht ein⸗ 
getroffen. \ 

Amſterdam, 9. Mai. Ungedörrter Roggen 8 niedriger, lebhaft, 
übrigens geſchäftslos. Raps, Juni 633. Rüböl, Herbſt 307. 

London, 9. Mai. Engliſcher Weizen wurde zu 6, 8§; feremder 
zu 3, 4s billiger verkauft. Ruſſiſche Gerſte 23 höher, andere billiger. 
Hafer Is niedriger. 


Producten Märkte. 


* Danzig, 10. Mai 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 120,126 134/1361 nach Qualität von 50/70 90/95 Ser. 
Roggen  124—1308 von 48—51/52% or. 
Erbſen von 60—70 im Detail bis 15 Ar. 
a und große nach Qualität 100/106—112/118R. von 


2 Er. 
1 e en in 
Spiritus 174 zuletzt bezahlt; 
Getreidebörſe. i 
Wind O. } 1 ag . 
Der heutige Weizen-Markt zeigte eine ſehr flaue Stimmung, 
und ungeachtet unſere Preiſe ſucceſſive ZZ 20, eh auch Z% 30 
dur Laſt gegen den höchſten Standpunkt heruntergegangen, laſſen die 
neueſten flauen engliſchen Depeſchen auch zu den ermäßigten Preiſen 
keine Kaufluſt aufkommen. Es konnten demnach heute nur 5 Laſten 
Weizen fein hochbunt, glaſig, 1358 „ 555 Käufer finden. 
g Roggen matt, nach Qualität 51—53 Yu er 1304 bezahlt. 
Spiritus ſehr feſt und gefragt, Zufuhr geringe, 174 Thlr., auch 


darüber bezahlt. 0 
Wind: O:W. ＋ 13“. Weizen flau 


Gerſte kleine 


ird höher efordert. 
Wetter: warme Luſt, Nachts mäßiger Regen, 


Mai. 
44 
87 H bez., rother 128134 ½ 78—86 Gr, B., 129-1920 79— 
83 Gi bez. abfallender 125—120 271 . be Se Prim a 
(oc 118-1220 13.—45 % B. 100-118 da) Yu den 123— 
1266 45418 % Ur, 127—180% 49-52 Ge 8,1988 50g 
bez., Mai 1203 45 %. B., 44 r. G., Mai Juni 45 
44 G., 443 bez., Juni 46 Gr, B., 45 G., 453 9% bez., 
15 B., 46 G., 46 bez., Anguft 479 
Auguſt 46 9% bez., September⸗October H 
Gerſte beachteter, loco be 105 — 115 8 42 — 48 "Gy 
eine Malz 98 — 1088 38 — 48 Gr B., Futter- 901107 
40 9% B. — Hafer unverändert, loco 68 — 808 35 — 42 5 
B., 48 Pr. Gew. 355 —36 Sr bez. Erbſen loco weiße 
Koh» 65 — 75 Gr B., Futter? 58 — 63 Fr. B., graue 80—110 
Ar. B., grüne 70—80 Fr. B. — Bohnen loco 70 — 75 Sr. B., 
T bez. — Wicken ohne Frage 75—90 % B. 

Leinſaat flau, loco feine 112 — 1188 85 110 Er. B., mittel 
l Vs 82 Hr. N A: 192828 555 . B, 

eeſaat loco rothe r 8 2143 B., weiße 4— 7 Kr. B. 
Thymotheum 3—4 % B. e e * 


Spiritus pro 9600 % Tr. feſt, loce ohne Faß 187 B., 
18.94. G., mit Faß 197 / B., 19 . G., 197 Re bez., Mai 
f 0 20 . B., Mai-Juni 204 %. Br., Auguſt 2. B., 
Stettin, 9. Mai. (Oſtſ.⸗Ztg.) Seit einigen Tagen haben wir 
trockenes warmes Wetter bei hellem Sonnenſchein, heute bewölkt. Die 
Berichte über den Stand der Saaten bleiben im Ganzen günſtig. 
Man hofft, daß die Beſchädigungen, welche durch die kalten Nächte 
dem Ausſehen der Felder zugefügt ſind, bald bei warmer Luft wieder 
verſchwinden werden. Der Waſſerſtand der Flüſſe iſt noch anhaltend 
günftig geblieben, wird aber, wenn das trockene Wetter jetzt noch einige 
Zeit anhält, bald wieder ſehr geringe werden, denn viel Hchnee ſoll in 
den Gebirgen nicht mehr liegen. Der Druck der politiſchen Verhält- 
niſſe liegt hemmend auf der Entwicklung des Geſchäfts. 
An der Börſe.“ Weizen ſtille, loco nach Qual. gelber 5570 
G vr DR bez., 837898 * u. Juni Juli 66-65 & bez, Juli⸗ 
Auguſt 66 %. Br., 65% N 
g Re ſchließt matt, loco Königsberger r 777.42, 42 
bez, 774 % Mai Juni 41, , % 85 bez. 
G., Be 44, 
r. 


Ar. 
Ar. % 
Juli 464 
4855 B., 46 u G., Juli⸗ 

E B., 47 Gr G. 


B., 
a 35— 


inel. 
2 


„ 41% % Br., Juni⸗Jult 

43 % bez, 124 K 43 & bez., September⸗ 

Detober 44 44 A, en, Al Ag | een 
Gerſte, loco ar 95 3 373 & bez. 

Rüböl unverändert, loco Fig. bez. Br., > i⸗ 
Juni 114 Br., September⸗October H PA ce 
Spiritus matter, loco ohne Faß 18 
bez, Mai- Juni 175 % Br., Juni Juli 173, 

bez., Juli-Auguſt 13, 4 4 bez. u. G. 
Leinſamen, Rigaer 1134 Br. 
* Berlin, 9. Mai. Wind: NO 
15 . Witterung: trübe und warnt; 
„Weizen loco 48 — 80 
—433 ; 4 1— 41 K. 
bez, u. G., 41% B., Mai ⸗Juni 401—.404—41f—41 & bez. u. G., 
41% B., Juni⸗Juli 42343343 % bez. Br. u. Gd., Juli Auguſt 
44 — 44 — 44 & bez. u. G., 44 B. — Gerſte große 33 — 41 


Bw 
6 0 


bez. a 
bez., mit Faß 17 
1 4 bez., Juli 7 
Barometer: 289. Thermometer 


nach Qual. — Rog 


en loco 41 
gef. nach Qual., Frühjahr 405 — 401 — 41 3 


7, Hafer loco 29 — 80 , . 36 . bez., Ma- Juni Thorn, den 9. Mal. Waſſerſtand 42% Britning, Baltzer, Antwerpen. — Gallilei, Voß, Hull. — Hart, 


35—35% , bez., Juni Juli 357.35 f bez Stroma uf: Bell, D 

7 5 04 8 6. fi 4, > 8 8 0 } * over. 
1 Ait 114 3. Br., Mai 1— liz A, verk., 11% ＋ P. Priebe, Danzig, Warſchau, Gut. — Köhne, do. do. do. 7. Mai. Juſtinian, Crawley, London. — Union, Utpatel, Hartlepool. 
ez, 113 Od., September October 11½— 115111 & bez. u. G. Stroma b: — Niclot, Fretwurſt, Glouceſter. — Chriſtine, Staal, Harlingen. 


* 
1 4 

— Herzog Georg, Sponholz, Briſtol. — Euphrates, Mills, Lon⸗ 

don. — Auſpicious, Charleſon, Loweſtoft. — Anne, Renton, London. 


Fonds ⸗Börſe. 


E. Voigt, Wloclawek, Bromberg, 46 L. Weizen, 48 L. Roggen. — W. 
Bellin. do. Danzig, 25 L. Weizen. — H. Kollmann, do. do. 25 
L. Weizen. — W. Steinke, Plock, do. 27 L. Weizen. — Johann 
Schelske, Renkorei, Berlin, 2176 Stck. weich. Holz. — Rafael 


11542 Br 


Leinöl loco 11 , Mai 104 


Spiritus loco ohne Faß 2017, 
. bez., 20 bez. u. G 5 


bez., mit Faß Mei 20-204 
3.20% Br. dial. Juni 20 — 20% , bez., 20 


bez. u. G., 205 Br., Juni⸗Juli 203 — 20 95 bez. u. G., 20% B. Bloch, Ulauow, Danzig, 1900 do. — Grone Waſſermann, Mif 5 i 

Aufi.) D 2, ver L x U r „ . N jr 9, 2 g 
J- 217-214 FR. bez. u. Br., 217 Gb., Auguſt⸗ September lebor, do. 65 € Roggen. — Derſelbe, do, do. 38 L. Roggen, 6 Berlin-Anh.E.-A. 90 a e Aueh 56 89% B. 887 8 
221—22 bez. u. G., 227 Br., L. Erbjen. — L. Ehrlich, Biale, do. 20 L. Roggen, 70 Stck. hart. Berlin Hamb. 905 . e 40% 5 


Staatsschuldsch. 75 B. 744 fl. 

Staats-Pr.-Anl. 101% B. 1003 G. 
Ostpreuss, Pfandbr. 69% B. 69 6 
Pommersche, do. 79 B. — 
Posensche do. 4% — B. 96% @ 


Holz, 1525 Stck. weich. Holz, 218 L. Faßholz. — Chr. Mirus 
Polen, Stettin, 4372 Stck. weich Holz. — M. eher „Ko⸗ 
bein, Danzig, 36 L. Weizen, 59 L. Roggen. — J. Lorbeerbaum, 
Ulanow, do. 2536 Std. weich. Holz. — Th. Herbig, do. Stettin, 
654 Stck. bart. Holz, 674 Stck. weich. Holz. — C. Schade, War⸗ 


Mehl ſtill. Wir notiren für Weizenmehl 0. 4% — 425, 0. und 
I. 3 4% %. — Roggenmehl 0 35837, 0. und 1. 232 K. 


See und Stromberichte. 


Thorn, 9. Mai. Die Weichſel iſt am 8. Mai in Warſchau um 


Berlin-Pôtsd.-Mgd. IB! 94 6. 
Berlin-Stett. 84 B. 83% G. 
Oberschl; Lätt. A. u. C. B. — G. 
do. litt. B. 923.913 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 873 B. — G. 


ca, drei Fuß, bis auf 7 Fuß 3 Zoll geſtiegen. — Hier gleichfalls im ſchau, Berlin, 65 L. Roggen. — J. Rohde, Bogpomoſz Danzig, rlin-S b BU il woran 

Wachſen. : 8 gleichf 185 Klftr. Brennholz. — M. Weißmann, Warſchau, do. 44 L. ke 1 7 714 & westen dan 72 — 14 60 

— — BF Kar | . — * * — * ” 2 ’ * 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. — G. do. 4 % 761 B. 765 G. 


Roggen, 2047 Stck. weich. Holz. — Friedr. Koſch, Plock, do. 46 
L. Gerſte — A. Pöbbicke, do. do. 28 9 Weizen, 2 L. Erbſen. — 
Abr. Weimann, Ulanow, do, 4800 Stck. weich. Holz. 

Summa 187 f. Weizen, 341 L. Roggen, 8 L. Erbſen, 


Schiffsliſten. 


Reufaprıwailer, den 9. 7 Wind: Oſt. 


. 79% 6. 
Posensche do. 76% B. 767 G. 
Preuss. do. 83% B. 827 G. 


do, 6. A. — B. — G. Pomm, R.ntenbr, 
Russ.-Engl. Anl. — B. 


Russ.-Poln.Sch.-Obl. 714 B. 7056. 


Geſege 2015 Ri 
T. D. Hüttemann, twe Gebröders, Aiſiſterdam, Getreide. 20,129 Stck, weich Hotz. Gert. Litt. A. 300 fl. 793 B. 784 G.] Preuss. Bank-Anth. 100 B. 1080 
J. Zwaal, Welgelegen, Harlingen, Holz. memeler Schiffs-Liste. do, Litt. B. 200 fl. — B. — G. Danziger Privatb. ‚684 B. — 6. 
J. Foreman, Robert u. Lizzie, Hull, do. Angekommen; 5. Mai. Verena, Jacobſen, Torrevieja. Pfdbr. n. i. S.-R. 814 B. — G. Königsberger do. 69 B. — G. 
T. Garner, Henriette Sophie, London, do. 6. Mat. Marie, Siedeberg, Stettin. — Prosperite, Nielſen, Sta⸗, | Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. [Posener do. 563 B. — G. 
R. Foſter, Kelloe, do. do. vanger. — Louiſe Brockelmann, Niemann, Torrevieja. — Johanna Freiw. Anl. — B. 88/ 6. Dise.-Comm.-Anth. 72% B. 71 
Den 10. Mai. Wind: Oſt, ſpäter Nord. Budig, Stettin. Stautsanl. 5% 54/58/8789 B. 88%G | Ausländ.Goldm. A5 % 109 B 10810 
Ang ekommen: 7. Mai. Memel Packet (SD.), Trettin, Stettin. — Clara Mathilde, | wechſel-Cours vom 9. Mai: Amſterdam kurz 141 B., 1414 
F. Unruh, Adler (R D.), Elbing, leer. Voß, Torrevieja. G., do. do. 2 Mon. 140 B., 140 G. Hamburg kurz 1514 B., 1507 
L. A. Hammerſtröm, Bictoria, Slito, Kalk. Ausgegangen: G., do. do. 2 Mon. 149% B., 1494 G. London 3 Mon. 6,144 B. 
Syplpbi Geſegelt: 6. Mai. Emilie, Rickert, Hull. — Thirteen, Brown, London. — | 6,135 G. Paris 2 M. 78%, B., 77½ G. Wien, öſterr. Währung, 
Hlphiden, Norivegen, — Schnelle, Ewert, Fleetwood. — Friedrich | 8 Tage 644 B. 643 G. Petersburg 3 Woch. 905 B., — G. 


O. Larſen, 


Getreide. Oello, Weiß, do. 


3687 


neue öſterr. 


250,000 Gulden Wahrung zu gewinnen 


bei der nächſthin ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 0 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. Eifenbahn - Leofe. 
i Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. ö 
Hauptgewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5060, 4000, 
2000, 1000. ic. ꝛc. | 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und fraueb überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet 


„ 1 1 2 2 2 
von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenſo Nücknahme der 
Looſe ſofort nach obiger Ziebung mit geringem Nachlass, prompteste Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 


der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. ) 
Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an Stirn 2 Greim, 
Bank⸗ und Staats⸗Effecten-Geſchäft 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben * 
in Frankfurt u. l. J. 3 


ohne Abzug auebezablt werden. | 3A 
Brunnen-Anzeige, Militair⸗Schlafdeck 


In unſerer Anſtalt für künstliche Mineral⸗Brunnen Tragheimer Pulverſtraße Nro. 3 u. 4 ſind folgende „ re 
u: ' elleuweiſe und abgepaßt 


Reiſedecken Woylachs 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der 
Chaufeegeld-Hebeftele in Karczemken 


vom 1. October er. ab, ſteht auf den 


31. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale Termin an, zu dem Pacht⸗ 


Mineral-Brunnen immer friſch bereitet vorräthig: 


Adelheidsquelle ; 
Biliner Sauerbrunnen 


'yemonter Haupibrunnen 
yrophosphors. Eisenwasser 


Cudowaer Brunnen; Ziweifach Kohlens. Armoniacwasser 


luſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß die | Briburger . Magnesinwasser t 5 8 h 
Pachtbedingungen in unſerer Wegiftratue und in dem Friedrichshaller Bitterwasser Schles. nes s- „ 5 m 0 el Auswa | zu 
Geſchäftslokale des Königlichen Steuer-Amts zu Nen- | Nohlensaures „. Schwalbacher Stahlbrnnnen billig ten Preiſen empfiehlt 
0 In Ban gewöhnlichen Dienſtſtunden, eingeſehen — 0 „ Weinbrunnen 5 
erden können. aidschitzer Selterser Wasser er W i 
» 1.10071 N haben jeder eine Caution [Egerer Franzenibrunnen Soda Wasser . 88321 F. 2 j uttkammer. 
on 100 Thlr. im Termine baar einzuzahlen. „ Salzbrunnen Sodener Wilhelmsquelle mm 9) 1 eee, 
Danzig, den 29. April 1859. 3746 3 Kiränchen Spaaer Pouhon = Kate Ah Lie: — 
zniali 8 2 Jachinger Brunnen Vichy (Sr. grille) urch die Abreiſe meiner Mutter, der geprüften 
“ Königliches Haupt Zoll Amt. Geilnater pi Wildunger Brunnen conceſſ. Hühneraugen ⸗Operatriee A. Dreyling, 
Wittekinder Salzbrunnen iſt es mir möglich geworden, im Beſitz einer kleinen 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des in den hieſigen Strauchpflan⸗ 
zungen in dieſem Jahre zum Schnitt kommenden drei⸗ 
jährigen Weidenſtrauches, circa 600 bis 800 Schock an 
den Meiſtbietenden, ſteht . 

zum 3. Juni c. Vormittags AO uhr 


im Polizeibuream bierjelbft Termin an, wozu wir Kauf⸗ 


Homburger Elisabethquelle 
Kissinger Magotzi 

RKobhlens. destill. Wasser 
Krankenheiler St. Georgs-@Quelle 
Kreuznacher Elisenquelle 
Soolbäder 


9 
Lippspringer Arminiusquelle 


Marienbader Kreuzbrunnen 


Ferdinandsbrunnen 


Carlsbader Sprudel 
55 Neubrunnen 


55 Mülnlbrun nen 
55 FTheresienbrunnen 
95 Schlossbrunnen 


Emser Kesselbrunnen 
mit erforderlicher gedruckter Anleitung und nöthir 
gen Geräthſchaften 

Ingredienzien zu Stahlbädern nach 


Niederlage von dem probaten Hühurangen⸗ 
pflaſter u. Froſtbalſam (a Schachtel 5 u. 10 fgr.) 
zu ſein, weshalb ich ein geehrtes Publikum 791 
benſt darauf aufmerkſam mache. \ 3731] 


W. Dreyling, Aſchlergaſſe 20, 1 r. h. 


— Jutlsverkauf. — 
Ein adel. Gut in Oſtpr. 4 M. v. Abſatzort, 


> h I 8 5 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Bedin- | Natrocrem nach Ur. Setter 


gungen zu jeder Zeit bei uns eingeſeben werden fün- | Nenndorfer Schwefelwasser Dr. Struwe v. Eiſenbahnhof, Di an der Chauſſee gelegen), Hreid 
ne daß der Termin um 1 Uhr Mittags geſchloſſen Weilbacher 9 Ingredienzien zu Töplitzer Bädern. 1206 Morgen ind. 335 Morgen — ande 
wird und der Zuſchlag der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ Unſere Trink⸗Anſtalt für künſtliche Mineralbrunnen wird am 30. Mai c. eröffnet, auch wird auf Ver⸗ Mr RR mme 


lung vorbehalten bleibt. 
Schwetz, den 7. Mai 1859. 
Der Magiſtrat. 


langen und vorherige Beſtellung Molken und Milch dazu verabreicht werden. 


Königsberg. im Mai 1859. Invent. 20 Pferde, 90 Stück Hornvieh, incl. 30 


Kühen und einer feinen Schäferei von 800 Köpfen — 

ſehr gute Gebäude, elegantes Wohnhaus, außer circa 

16,000 Thlr. Föhnen keine Schulden; ſoll für 

einen höchſt ſoliden Preis gegen 25—30,000 Thlr. 
verkauft werden. 5 70 

Ein Näheres ertheilt 37681 

C. L. Würtemberg, Elbing. 

Kohlentheer, engl. Cement, — — 

| Dachfilz, : Schlemmkreide;, Java- Kaffee, 


(3342) 


Dr. Struve & Soltmann. 
Bon Selter⸗ und Soda⸗Waſſer in Yı, ½ u. ½ Flaſchen, ſowie von ſümmt⸗ 


lichen Brunnen hält Lager und empfiehlt zu den Preiſen der Auſtalt 
[3844] A. Faſt, Langenmarkt Nro. 34. 


POMERANIA. Carl Klatt 


ET 


— . 4 1 
* e 0 Inf - Derficherungs = Gefellfchaft Zucker, div. Sorten Strahlen-Stärke, Sar- 
JulinsBorn“ U. „Linau“ Ste und A rk „Fabri Börſe, | dellen, Fenchel, eschene Bohlen etc. offe- 
Die Pampfboote JuliusBoru“ u. „Linau in T ETTIN, Mützen⸗Fabrikant, Langen Markt 42, neben der, Börſe, 265 en, 1 K K age 22. 458460 


1 g empfiehlt 
die neueſten Herren und Knaben⸗ 
Mützen in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 
NB. Engliſche Mützen für Herren und Leder⸗Mültzen 
| für Knaben find. wieder in jeder Größe fertig. [3720] 


Für Militair!!! 


Zum ächt Schwärzen des rohen Le 
e derzeuges empfiehlt ſeine eſſig ⸗ſauere 


Eiſenbeitze u Schwärze, 
welche das Leder gut conſervirt und demſelben einen 
uten Glanz giebt; bei größeren Quantitäten zu höchſt 
billigem Preiſe. | 
Die Eofonia- Waaren-Handlung 
von M. FP. Buchmann, 
3834 am hohen Thor „Reitbahn“ Nro. 1. 


fahren ſeden Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend, das eine von Danzig, 
daß andre von Elbing, präeiſe 7 Uhr 


Morgens ab. 
Empfangnahme und Auslieferung von Gütern er⸗ 
folgt am brauſenden Waſſer in der Remiſe des Herrn 


Zende — Nach Königsberg beſimmte Gu 
ter werden ebenfalls über Elbing befördert und zwar 
fo, daß in Clbing keine Ueberladungskoſten entſtehen.— 

Anmeldungen werden bei Herrn Nulius Metz 
Ia, am Fiſchmarkt Nr. 15, fo wie bei den Unter⸗ 
zeichneten entgegengenommen. — 


Die Expedition der Elbinger Dampfboote 
Pallerſtädt, Pifchky & Co., 


[3733] Hundegaſſe 57. 


Das bisher mit dem beſten Erfolge betriebene Ci 
0 u. Tabacksgeſchäft, Laugenmarkt 38, 

de, der Kürſchnergaſſe, ſoll wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts verkauft, reſp. das Ladenlokal anderweitig ver⸗ 
miethet werden. Näheres Poggenpfuhl 81, 
parterre. 


Jopengaſſe No. 27 iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 4 äußerſt geſchmackvoll decorirten Zim⸗ 
mern, nebſt dazu erforderlichen Bequemlichkeiten, zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt, parterre, bei u. ö 
Friſeur Sauer. f 3843 


Angekommene Fremde. 
10. Mai: . 
Englisches Haus; Dr. med. Stolte u. 8 


Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 
See- und Strom-gefahr 
e Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
[3708] Albert Hein, 
Hundeg. 64, Comtoir von Haußman & Co. 


Das neu eröffnete 


Hotel um Preussischen Hofe 


gelegen im ſchönſten Theile der Stadt Danzig, Langen 
Markt No. 19, empfiehlt feine Geſellſchaftsſäle, Frem⸗ 
den- großen und kleinen Zimmer, verbunden mit einem 
Reſtaurationslokal 

der Beachtung eines ſehr reſp. auswärtigen wie einhei⸗ 
miſchen Publikums. Table d'héte: 1 Uhr, a couvert 
10 Sgr. [3837] 
Aecht engl. Portland-Cement vorzüglicher 
Qualität, Mpzhall⸗ Dachpappe in Tafeln Ind Alles 
Asphalt⸗Dachfilz, braun amerik. Harz, Schlemmkreide, 
ächt engl. dopp. raff. Steinkohlenther, poln. Kien⸗Theer 
ꝛc. gupiebien Gebr. NULL, | 

[3850] Hiuundegaſſe 61. | 

Ein tüchtiger Gärtner ſucht ſofort oder 


— Landwirthſchaftlicher Verein 
Juni eine Stelle. Adreſſen erbittet man unter 


aim * zu { 
durch d. Exped. d. 3 tg. [3885] _ 0 Zoppot. ie 
riſchgebrannten Rindersdarfer Kalt em: Nächſte Sſtzung am Freitag den 13. Mai Nach. E 
pfehlen Gebr. Engel, Hundeg. 61. [3849] mittags 4 Uhr in Kreis“ Hotel in Zoppot. [3787], ſchau, 


4 N ä— — — — — —-— —— 


Aedigirt unter Veranlwortlichkeil des Verlegers, Oruck und erlag von A. w. Kafemann in Danzig. 


berſtadt, Rittergutsb. Steffens a. Mittel Golmkau, 
Kaufm. Müller a. Offenbach, Akadem. Müller a. 
Waldau. 0 
Hötel ® en Sat, 8 — a. Aa 
denz, Prof. Hoen a. Paris, Baumſtr. 
deu Elze 17 Marienburg., Lieut. Göring a. Culm, 
Scharff a. Thorn. Ir i 1 
Hötel de Thorn: Kauft, Sonden a. Königsberg, 
Vorberg + Döbeln, Landw. Meyer a. Gräudenz, 
Werkm. Dick a. Lapin. a nalen 
Hotel d'Oliva; Lieut, v I. Art.⸗Reg. Weißlag a, 
Mewe u. Ziemer a. Pr. Holland, Gutsb. Felge a. 
Charlotten, Maurermitt. Rohs a. Graudenz. 
Heichholds Hotel: Jechnüngsf. Köpper a. Rin⸗ 
kowlen, Zimmermſtr. Krauſe g. Elbing, Rittergutsb⸗ 
v. Wulſſen a. Parlin, Frau Rittergutsb. v. Müllern 
a. Soßnow. 
Stel St. Petersbar 
Abraham a. T 


: Kaufl. Braumann a. War- 
orn. Gutsb. Rein a. Dillen. 
—— — 


